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Nun ist es bereits zwei Jahre her, dass unser Beagle-Magazin online gegangen ist: acht Ausgaben mit 
interessanten Themen, tollen Autoren, ohne die es natürlich nicht ginge. Dafür mal ein ganz besonders 
großes Dankeschön an alle, die jede einzelne Ausgabe zu etwas Besonderem gemacht haben und 
hoffentlich auch weiterhin machen werden! 
 
Die 9. Ausgabe unseres Online-Magazins steht vornehmlich im Zeichen gesunder, agiler, sport- und 
laufbegeisterter Beagle. 
 
Dies beginnt bei der Ernährung unserer Hunde und hört nicht bei der Bewegung auf, denn es gibt vieles 
dazwischen, was wir als Hundehalter für ein rundum glückliches Beagleleben leisten können. 
 
Ihr werdet in dieser Ausgabe viele Anregungen bekommen, wie ihr euren Beagle fit halten könnt bis ins 
hohe Alter. Auch wenn man keinen professionellen Sport treiben kann oder möchte, gibt es viele 
Mºglichkeiten, den Hund geistig wie kºrperlich auszulasten und zu Ătrainierenñ. 
 
Wie wichtig die richtige Ernährung ist, konntet ihr bereits in anderen Ausgaben lesen, aber auch in 
dieser wird noch einmal das Augenmerk darauf gerichtet, besonders, wenn der Hund schon etwas 
mehr auf den Rippen hat. Für eine gute Figur ist es nie zu spät! Also geht es bitte an. Euer Hund wird 
es euch durch ein agiles, bewegungsfreudiges Auftreten danken.  
 
Ein Hund braucht nicht auf eine Diät gesetzt werden, denn meist reicht es bei einem ansonsten 
gesunden Hund schon aus, ihm mehr Bewegung zu verschaffen, die Leckereien etwas einzuschränken 
und ein Futter zu wählen, welches auf die Bedürfnisse des Hundes abgestimmt ist. 
 
Ein Hund, der den ganzen Tag nur faul in der Ecke liegt, ständig nebenbei mit vielen Leckereien 
Ăverwºhntñ wird, f¿r die er nichts tun muss, wird zwangslªufig dick werden. Das ist bei uns Menschen 
nicht anders. 
 
Die Figur seines Hundes immer kritisch im Blick zu haben und ggfs. sofort die Notbremse ziehen, wenn 
Veränderungen in Richtung dick werden zu bemerken sind, ist der beste Weg für einen agilen, 
gutaussehenden und gesunden Hund. Wünschen wir uns das nicht alle? 

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññðñ- 

Copyright Foto: Jutta Ambach 

Viel Spaß nun mit unserer neuen 
Ausgabe und viele gute Anregungen  
 
wünscht euch  
 
Jutta Ambach mit Moritz & Hobi  
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Gedanken, Erlebnisse und Aktivitäten von und mit Ex-Labori-Mädel Paula, genannt Paulinchen oder 
Mausi 
 
Hallödeli, liebe Freunde, da draußen im Lande, 
 
neulich trat ich mit meinen Dosenöffnern in einen Dialog, den sie immer noch nicht verstanden haben. 
Es fing damit an, dass ich in meinem Hundebeet (da, wo ich abends spät noch einmal pieseln darf) mit 
Powerbuddeln begonnen habe. Na ja, genauer gesagt, habe ich mich an den Aushub eines 
beachtlichen Lochs gemacht, das nach relativ kurzer Zeit schon fast einen halben Meter tief und ich 
also quasi bereits auf Tauchstation war. Mama und Papa merkten das erst, als ich fast nicht mehr von 
den weggeschaufelten Erdbrocken zu unterscheiden war. 
 
Dann standen sie neben dem Beet und rªtselten, was ich dort wohl suche. ĂTja, ihr Lieben, dann 
gr¿belt mal schºnñ dachte ich miré Wªhrend sie noch ¿berlegten, arbeitete ich energisch weiter, denn 
Zeit ist ja schlieÇlich knapp. Endlich hºrte ich den Geheimcode der Beiden, der da lautete: ĂPaulinchen, 
komm mal raus da, du bekommst auch ein Leckerchen!ñ Schwupps lieÇ ich Loch Loch sein und 
kletterte raus. Erst da sahen die Zwei meinen stark derangierten Zustand, weil ich über und über mit 
feuchter Erde bedeckt war und irgendwie Ăunfrischñ roch. Da ich jedoch frºhlich und schwanzwedelnd 
vor ihnen stand, konnte mir nat¿rlich keiner bºse sein. Also wurde ich Ăentdrecktñ und bekam dann ein 
kleines Stückchen Schwarzbrot mit Leberwurst. Diese seltene Gunst musste ich mir hart verdienen, 
fand ich und genoss still vor mich hin. 

Philosophieren am Nachmittag  

Julia Sànchez Haas 

Später sah ich, wie Papa sorgfältig das Loch wieder 
zuschippte und einebneteé 
 
Tag zwei  der Loch-Zeitrechnung brach an und ich 
verbrachte wieder meine Freizeit in Ămeinemñ Innenhof, 
wo sich das bereits erwähnte Beet befindet, da hier die 
Sonne vom Himmel lachte und ich dort gern liege, um 
meinen Bauch zu wärmen. Mama und Papa waren 
beschäftigt ï und ich auch, denn sogleich nutzte ich die 
Gelegenheit f¿r neuerliche Tiefbauarbeitené  

Ich grub in gleichmäßigem Tempo, die Erde spritzte nur so, meine Pfotensohlen qualmten, so dass ich 
hin und wieder einen Moment inne halten musste. Ich horchte aufmerksam, aber noch hatten meine 
Dosenöffner meine neuerlichen Aktivitäten nicht entdeckt. Doch dann der Befreiungsschrei von Mama: 
ĂSchatz, guck dir das mal an!ñ Papa kam, sah und wieder begann das Rªtselraten, was ich dort wohl 
suchen könnte. Da vor uns niemand im Haus jemals Hunde hatte, wurde ein verbuddelter Knochen 
ausgeschlossen. Hm, da war guter Rat teuer. Endlich wurde ich (ihr denkt an den Geheimcodeé?) 
gerufen, gesäubert und bekam dieses Mal ein ordentliches Stück Banane. Dafür grabe ich glatt einen 
Tunnelé 
 
Müßig zu erwähnen, dass Papa das Loch zuschippte und sich wunderte, dass Erde fehlte und das 
Loch schon eine leichte Delle haté Ich habe in verschiedene Richtungen gearbeitet, was er noch nicht 
entdeckt hatte. 

Sitzschlaf einer Wühlmaus 
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Tag sieben  der Loch-Zeitrechnung hatte schon etwas Besonderes, weil eine Buddelwoche am St¿ck ï 
das muss mir erst mal einer nachmachen, Freunde! Meine ĂAusbeuteñ der vergangen Tage waren ein 
kleines gebratenes Kartöffelchen, ein Bröckchen vom rohen Rindergulasch, ein Scheibchen Melone, 
der innere Strunk eines Brokkoli und ein Eckchen von Mamas leckerem Käse. Mittlerweile war das zu 
einem Wettstreit zwischen Papa und mir geworden ï je tiefer ich buddelte, desto emsiger schaufelte er 
alles wieder zu. Auch wurden keine Überlegungen mehr angestellt, was ich wohl suchen könnte, es 
hieÇ nur noch ĂPauline buddelt!ñ, dann die Anweisung: ĂPaulinchen, komm raus da, du bekommst ein 
Leckerchen!ñ (Geheimcodeé) Ja, so und nicht anders funktioniert es!  
 

Mama war es nach einer Woche leid und verpasste mir ein Vollbad, was ich ja eigentlich über alles 
liebe, nur hatte ich irgendwie das Gefühl, als würde damit meine Buddelorgie zu Ende gehen, vage 
nur, aber mein Instinkt war alarmiert. Mama bemühte sich besonders liebevoll um mich, trocknete mich 
mit diesem Riesen-Badetuch ab, auf dem fett ĂPaulañ prangt, fºnte bei mittlerer Wªrme, so wie ich es 
besonders mag, so dass ich mich fast schon einlullen ließ, aber mein Instinkt ließ mir keine Ruhe und 
stand auf Vorahnung. Als ich mit Mama das Bad verließ, ging es zunächst in die Küche, wo ein 
köstliches Stückchen Putenfleisch auf mich wartete. So was gibt es immer nach dem Baden, erklärt 
vermutlich so einigesé 
 
Als ich abends in den Innenhof ging und zu meinem Beet flitzte, war dieses zur Hälfte mit Marderdraht 
bedeckt. Nur die ĂSpurñ, wo ich mich immer hinhocke, war noch frei. Ist es denn zu fassen? Papa hatte 
mich reingelegt, was sagt ihr dazu? Meinen geballten Protest legte ich in den Blick, den ich meinen 
Zweibeinern zuwarf, doch die waren lieb und fröhlich wie immer, verwöhnten mich mit 
Möhrenstückchen und sahen sich nur vielsagend grinsend an. Das Leben ist so ungerecht!!! 
Andererseits ï meine Menschen sind sich sicher, dass sie mich hereingelegt haben. Püh, sie haben 
sich eine Woche lang von  m i r  an der Nase herumführen lassen, das ist ihnen überhaupt nicht 
aufgefallen! Hihi, Zweibeiner sind so naivé 
 
Also, Leute, ich grübele jetzt fix an einer neuen Strategie, wie ich außer der Reihe an leckere 
Verwöhnlerlis komme. Ihr pflichtet mir doch sicherlich bei, dass ich mir schon einiges einfallen lassen 
werde, um an mein Ziel zu gelangen, oder? Selbst mit größtem körperlichen Einsatz ist mir keine 
Methode zu abgefahren, als dass ich sie nicht testen würde. Hinweise nehme ich natürlich auch gern 
entgegen, aber ich denke, meine kreative Ader hält noch viele, aufregende Ideen bereit. Drückt mal die 
Daumen, dass ich bald wieder mein ĂWerkñ fortsetzen kann, in welcher Form auch immeré 

Tiefschlaf nach sieben Grabetagen 

ññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññ- 

Copyright Fotos: Julia Sànchez-Haas 

Darum für heute viele liebe Beagle -Knuddler von eurer  
 

Paula, der Projektentwicklerin  
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So, ich hoffe, ihr seid noch alle dabei und habt Lust auf 
den weiteren Weg zum DOWN. 
 
Für alle, die erst jetzt mitlesen, möchte ich auf die 
beiden vorherigen Magazinausgaben verweisen, in 
denen unsere bisherigen Trainingsschritte beschrieben 
wurden: 

Trainingsstufe 4  
 

Das Ziel : Das schnelle  Platz auf Triller und Zeichen bei steigender Distanz  zum Hundehalter 
aus dem Stehen.  
 
Ort:  Ruhige Wiese ohne zusªtzliche Ablenkung durch andere Personen/Hunde. 
 
Hilfsmittel:  Lange Leine (10 Meter, spªter auch lªnger), Leckerli oder Spielzeug, je nach 
Vorliebe des Hundes.  
 
Voraussetzung:   Der Hund hat das Lernziel der Trainingsstufe 3 sicher erreicht (siehe 
vorherige Ausgabe des Magazins).  
 
Ablauf:  
Nun werden wir nach und nach die Distanz erhºhen. Das Hºrkommando ĂPlatzñ bauen wir ab 
und nutzen nur noch den Triller.  
 
Auf einer ruhigen Wiese lassen wir unseren Hund in halber Schleppleinendistanz (5 Meter) 
schnüffeln. Wenn er an einer Stelle länger stehen bleibt, trillern wir und geben zusätzlich 
beide Sichtzeichen.  

Down als Lebensversicherung für unseren Hund  

Sabine Otto 

Teil 3 - Endspurt           
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Mögliche Reaktionen beim Hund könne sein:  

 Hund geht sofort + schnell ins Platz  
 
Sehr ruhig lobend gehen wir zum Hund, legen ein paar Leckerlis zwischen die Pfoten und 
entlassen ihn aus dem Kommando. 

 Hund dreht sich um zu uns und geht dann ins Platz  
 
Sehr ruhig lobend gehen wir zum Hund und entlassen ihn aus dem Kommando und trillern 
direkt beim Hund erneut (Trainingsstufe 3), der dann schnell ins Platz fallen sollte. Liegt er, 
wird sehr ruhig gelobt und der Hund wird aus dem Kommando entlassen. 

 Hund setzt sich und schaut uns an  
 
Wir trillern direkt noch einmal und helfen dem Hund mit einer Abwärtsbewegung unseres 
Körpers + Sichtzeichen. Legt er sich jetzt, gehen wir ruhig lobend zum Hund und entlassen 
ihn aus dem Kommando und trillern direkt beim Hund erneut (Trainingsstufe 3), der dann ins 
Platz fallen sollte. Liegt er, wird sehr ruhig gelobt und der Hund wird aus dem Kommando 
entlassen. Anschließend  erneut direkt beim Hund trillern (Trainingsstufe 3), der dann ins 
Platz fallen sollte. 

 Hund schnüffelt unbeeindruckt weiter  
 
Wir verkürzen die Entfernung auf die Hälfte und trillern erneut. Liegt er, wird sehr ruhig 
gelobt und der Hund wird aus dem Kommando entlassen. Anschließend direkt beim Hund 
erneut trillern (Trainingsstufe 3), der dann ins Platz fallen sollte. 

 Stufe 1 - Distanz 2 bis 5 Meter, Umgebung ablenkungsarm, Hund steht.  
 
 

 Stufe 2 - Distanz 10 Meter, Umgebung ablenkungsarm, Hund steht.  

 Stufe 3 - Distanz 10 Meter, Umgebung mit etwas mehr Ablenkung, Hund steht.  

 Stufe 4 - Distanz 10 Meter, Umgebung ablenkungsreich, Hund steht.  

 Stufe 5 - Distanz 20 Meter, Umgebung ablenkungsarm, Hund steht.  

 Stufe 6 - Distanz 20 Meter, Umgebung mit etwas mehr Ablenkung, Hund steht.  

 Stufe 7 - Distanz 20 Meter, Umgebung ablenkungsreich, Hund steht.  

Ihr tut euch selbst einen Gefallen, die Distanz erst dann zu erhöhen, wenn die Vorstufe sehr sicher 
klappt, denn auf 20 Meter Distanz könnt ihr kaum mehr zeitnah korrigieren. 
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Trainingsstufe 5 : 
 

Das Ziel : Das schnelle Platz auf Triller und Zeichen bei steigender Distanz zum Hundehalter aus sehr 
langsamen Bewegungen. 
 
Ort : Ruhige Wiese ohne zusätzliche Ablenkung durch andere Personen/Hunde. 
 
Hilfsmittel : Lange Leine (10 Meter, später auch länger), Leckerli oder Spielzeug, je nach Vorliebe des 
Hundes. 
 
Vorraussetzung :  Der Hund hat das Lernziel der Trainingsstufe 4 sicher erreicht. 
 
Ablauf : 
 

Genau wie Stufe 4, jedoch steht der Hund nicht, er geht langsam vorwärts. Die Schleppleine ist locker 
und nicht gespannt, wenn wir trillern. Sie dient lediglich dazu, dass wir notfalls den Hund darüber 
sichern, damit er sich dem Training nicht entziehen kann. 
 
Alle Einzelschritte von Stufe 4 werden sorgfältig durchgearbeitet. 
 
Trainingsstufe 6 : 
 

Das Ziel : Das schnelle Platz auf Triller und Zeichen bei steigender Distanz zum Hundehalter aus 
normal schnellen Bewegungen. 
 
Ort : Ruhige Wiese ohne zusätzliche Ablenkung durch andere Personen/Hunde. 
 
Hilfsmittel : Lange Leine (10 Meter, später auch länger), Leckerli oder Spielzeug, je nach Hund. 
 
Vorraussetzung :  Der Hund hat das Lernziel der Trainingsstufe 5 sicher erreicht. 
 
Ablauf : 
 

Genau wie Stufe 4, jedoch steht der Hund nicht, er geht im normalen Tempo vorwärts. Die Schleppleine 
ist locker und nicht gespannt, wenn wir trillern. Sie dient lediglich dazu, dass wir notfalls den Hund 
darüber sichern, damit er sich dem Training nicht entziehen kann. 
 
Alle Einzelschritte von Stufe 4 werden sorgfältig durchgearbeitet.  
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Trainingsstufe 7 : 
 

Das Ziel : Das schnelle Platz auf Triller und Zeichen bei steigender Distanz zum Hundehalter aus 
schnellen Bewegungen. 
 
Ort : Ruhige Wiese ohne zusätzliche Ablenkung durch andere Personen/Hunde. 
 
Hilfsmittel : Lange Leine (10 Meter), Leckerli oder Spielzeug, je nach Hund. 
 
Vorraussetzung :  Der Hund hat das Lernziel der Trainingsstufe 6 sicher erreicht. 
 
Ablauf : 
 

Genau wie Stufe 4, jedoch steht der Hund nicht, er geht im schnellen Tempo vorwärts. Die Schleppleine 
ist locker und nicht gespannt, wenn wir trillern. Sie dient lediglich dazu, dass wir notfalls den Hund 
darüber sichern, damit er sich dem Training nicht entziehen kann. Ab 10 Meter Distanz entfernen wir die 
Schleppleine, sie macht dann keinen Sinn mehr. 
 
Alle Einzelschritte von Stufe 4 werden sorgfältig durchgearbeitet. 
 
 
            Momentaner Lernstand : 
 
 
Der Hund geht auf Triller + Sichtzeichen Platz + gestreckter Arm nach oben direkt sehr schnell ins Platz. 
Dies beherrscht er auf ca. 20 Meter Distanz aus der Bewegung. 
 
Dieser Lernstand muss gründlich gefestigt werden, die Distanz kann nach und nach weiter ausgedehnt 
werden. 
 
Wer nicht zu schnell vorgegangen ist und alle Punkte sorgfältig durchgearbeitet hat, sollte nun das 
ursprüngliche Trainingsziel erreicht haben. 
 
Lasst euch Zeit, keiner drängt euch und ich wünsche euch viel Freude auf dem Weg zum DOWN. Glaubt 
mir, es macht Spaß! 

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññðñ-- 

 
Copyright Fotos: Sabine Otto 
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Unser Falcon ist seit der 12. Lebenswoche ein Bürohund. Mittlerweile ist er knapp sechs Jahre alt 
und in unserer Firma gilt es als total normal, dass es einen vierbeinigen ĂKollegenñ gibt. Der Weg zu 
dieser ĂNormalitªtñ war allerdings nicht immer einfach. 
 
 
Vorbereitung auf ĂKollege Hundñ 
 
Für meinen Mann und mich war vor dem Hundekauf klar: Wenn überhaupt einen Hund, dann muss 
er mit ins Büro. Sollte dies nicht möglich sein, dann würden wir schweren Herzens auf einen Hund 
verzichten. Ihn über viele Stunden oder gar einen ganzen Arbeitstag lang allein zu Hause zu lassen, 
ließ sich nicht mit unserer Vorstellung einer artgerechten Haltung vereinbaren.  
 
Ich weiß, dass viele (potentielle) Hundehalter davon träumen, ihren Hund mit ins Büro zu nehmen. 
Leider ist das nicht immer möglich, wie z. B. bei meinem Mann. Sein damaliger Chef ï selbst Jäger 
und Hundehalter ï war nicht für die Anwesenheit eines Hundes in seiner Firma zu begeistern.  
 
Blieb also nur noch mein Büro übrig. Ich habe zwar das Glück, selbstständig tätig zu sein, allerdings 
bin ich nicht alleinige ĂChefinñ in unserem Unternehmen. Somit musste ich als erstes die beiden 
anderen Geschäftsführer überzeugen, wie schön es doch wäre, einen Hund im Unternehmen zu 
Ăbeschªftigenñ.  
 
Zunächst stieß ich allerdings auf wenig Begeisterung. Ich wurde mit Fragen wie folgenden 
konfrontiert:  Ist es nicht Ăunseriºsñ, wenn Kunden anrufen und im Hintergrund bellt vielleicht ein 
Hund? Oder er sich beim direkten Kundenbesuch vielleicht rüpelhaft benimmt? Treten wir vielleicht 
eine Lawine los und andere Mitarbeiter möchten auch ihre Hunde an den Arbeitsplatz mitnehmen? 
Wollen die Mitarbeiter überhaupt einen Hund im Gebäude? Hat jemand Angst vor Hunden oder 
reagiert allergisch? Und so weiter und so weiteré 
 
Ich habe versucht, alle ĂWennñ und ĂAberñ im Vorfeld so gut wie mºglich zu entkrªften. Ich habe im 
Team eine Umfrage gestartet, Informationen eingeholt, aber auch über die Rasse Beagle und sein 
soziales Wesen informiert. Zum Glück hatte wissentlich keiner der Kollegen eine Tierhaar-Allergie, 
jeder war grundsätzlich gegenüber einem Hund in der Firma aufgeschlossen und keiner hatte zum 
damaligen Zeitpunkt einen Hund, der sich ebenfalls um eine Stelle als Bürohund bewerben wollte. 
 
Ich recherchierte auch ein wenig in unserer Branche und siehe da: Es gab etliche Firmen, die 
Bürohunde hielten Bei einem unserer größten Kunden hatten sogar alle drei Geschäftsführer ihre 
Hunde mit im Büro. Na, das wurde natürlich mein Hauptargument gegenüber meinen mitführenden 
Chefs. Ganz überzeugt waren sie zwar trotzdem nicht, ließen sich aber letztendlich auf dieses 
Experiment ein. 

Es gilt als bewiesen: Ein Hund am 
Arbeitsplatz wirkt sich positiv auf das 
Betriebsklima aus.  
 
Er dient als Gesprächsstoff, lockt etwas 
schüchterne Kollegen aus der Reserve, 
hebt einfach allgemein die Stimmung ï und 
sorgt sogar für ein effektiveres Arbeiten.  

Tanja de Boer 
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Der neue ĂKollegeñ ist da! 
 
Falcon hielt also Einzug in die Firma. Wie man sich vielleicht vorstellen kann, stößt ein zwölfwöchiger 
Beagle - Welpe zunächst einmal nicht wirklich auf Ablehnung. Die erste Bewährungsprobe ließ dann 
aber nicht lange auf sich warten: Hoher Geschäftsbesuch kündigte sich überraschend an. Leichte 
Panik breitete sich bei meinen Geschäftspartnern aus. Und auch ich war sehr gespannt, wie die ganze 
Sache laufen w¿rde. Was soll ich sagen? Der Besuch schmolz beim Anblick von ĂKlein-Falconñ 
regelrecht dahin, setzte sich (mit Anzug und Krawatte!!) auf den Fußboden und beschäftigte sich erst 
einmal 15 Minuten nur mit meinem Beagle. Baffes Erstaunen bei uns allen. Und um ein wenig 
vorzugreifen: Wir haben bis dato (glücklicherweise) nur positives Feedback auf unseren Firmenhund 
bekommen, egal, wer uns besucht. Viele finden es einfach nur toll. Das liegt zum größten Teil an 
Falcon selbst, der jeden Besucher immer total relaxt und freundlich begrüßt ï wenn überhaupt. Oft 
bleibt er auch einfach auf seinem Platz liegen und ignoriert den Besuch. Das kann er nämlich sehr 
gut. Somit buhlen mittlerweile eher unsere Besucher um seine Aufmerksamkeit als umgekehrt. 

Aber nach und nach ï u. a. mit zunehmender ĂBlasenstªrkeñ von Falcon ï spielte sich ein zeitlicher 
Rhythmus ein, den alle Kollegen und auch Falcon, mittlerweile kennen.  
 
Aber nicht nur die festen Gassi - Zeiten erleichtern dem Hund das Büroleben, sondern auch eine gute 
Sozialisierung und Erziehung. Glücklicherweise ist Falcon von Natur aus ein sehr entspannter Hund, 
den weder Telefonklingeln, zuschlagende Türen, Staubsauger o. ä. stressen. Das ist ein positiver 
Nebeneffekt. Wichtig für ein gutes Miteinander im Büro ist allerdings auch eine gute Grunderziehung. 
Wir gingen mit Falcon nicht nur zum Erlangen des Grundgehorsams in die Hundeschule, sondern er 
absolvierte dort auch seine Begleithundeprüfung. Somit benimmt er sich erstaunlich gut. Natürlich 
macht er auch Blºdsinn im B¿ro, wie z. B. ĂPapierkorbkontrolleñ und Schredderarbeiten von 
Kartonagen, aber letztendlich benimmt er sich Ăauf Befehlñ sehr gut. Sollte er trotzdem mal seinen 
Dickkopftag haben, hilft letzten Endes immer noch ein Leckerchen als Bestechung - besonders, wenn 
er die Möglichkeit nutzt, in unser Warenlager zu entkommen, denn das ist ein wahrer 
Abenteuerspielplatz für ihn, den er ungern wieder verlässt. 
 
Aber trotz aller positiven Routine, übermäßigen Aufmerksamkeit und Streicheleinheiten ist der 
tägliche Aufenthalt im Büro natürlich nicht das sozial auslastende Umfeld für unseren Hund. Wir 
treffen zwar durch unsere täglichen Spaziergänge eine Menge Hunde und Halter, aber gestehen 
Falcon auch die Möglichkeit eines bürofreien Tages zu. Einmal wöchentlich darf er in einer 
hervorragenden Tierbetreuung richtig Hund sein, mit seinen vielen Kumpels dort toben, laufen, 
dösen, wälzen, schwimmen, so dass wir abends einen total müden, aber sehr glücklichen Falcon 
nach Hause holen, der die nächsten Bürotage wieder total entspannt genießen kann. 

Büroarbeit macht müde 

Natürlich ging aber nicht immer alles glatt. 
Grundsätzlich änderte sich der Ablauf meines 
Arbeitstages zuerst einmal gewaltig. Falcon war ja 
noch nicht ganz stubenrein. So musste ich ihn 
natürlich immer im Auge behalten, damit ich ihn 
rechtzeitig raus ließ. Das klappte nicht immer und so 
manchô kleiner See Ăverschºnerteñ unsere Teppiche. 
Es war auch manchmal sehr unangenehm, wenn die 
Pippi-Zeit gerade mitten in einem wichtigen Meeting 
angesagt war. Das waren die Momente, wo ich 
manchmal ein wenig genervt angeschaut wurde, weil 
ich damit ja auch alle anderen Ăausbremsteñ. Und 
nicht jeder schrie ĂHurrañ, wenn Falcon mal ein 
Kleidungsst¿ck Ăeinspeichelteñ. Da war schon eine 
große Portion Toleranz und Verständnis von meinen 
Ăhundelosenñ Kollegen gefragt. 
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Falcon arbeitet auch als ĂSchredderñ 

Zusammenfassung: Eignet sich mein Hund zum Bürohund?  
 

¶ Der Hund sollte ausreichend sozialisiert sein, das heißt, fremde Menschen und Geräusche 
sollten ihm keine Angst einjagen. Natürlich sollte er auch nicht aggressiv sein. 

 

¶ Besonders wichtig ist es, seinem Hund einen festen Platz zu reservieren, auf den er sich 
jederzeit zurückziehen kann und seine Ruhe hat. Dieser darf nicht zugig sein und muss 
Schutz vor Sonne und Kälte bieten. Ständig sollte dem Vierbeiner Wasser zur Verfügung 
stehen.  

 

¶ Ein Welpe im Büro stellt besondere Ansprüche: Er muss regelmäßig ausgeführt werden, 
damit er stubenrein wird. Dazu kommt, dass die Kleinen einen ausgeprägten Spieltrieb 
haben und beschäftigt werden möchten. Kann man diesen Bedürfnissen nachkommen, ist 
es durchaus sinnvoll, Hunde bereits im Welpenalter ans Büro zu gewöhnen. In der Regel 
sollte man alle drei bis vier Stunden seinen Hund ausführen. Junghunde müssen etwa alle 
zwei Stunden vor die Tür. Das sollte man im Vorfeld  mit dem Arbeitgeber besprechen, 
damit er weiß, was auf ihn zukommt. 

 

¶ In Fällen von Auswärtsterminen oder Meetings sollte die Betreuung des Hundes im Voraus 
geregelt sein. Ist er mit den Kollegen vertraut, können sie sich vielleicht nach Absprache um 
ihn kümmern. Bei kürzeren Meetings kann er ï je nachdem, wie gut er erzogen ist ï 
vielleicht auch allein auf seinem Platz auf die Rückkehr von Herrchen oder Frauchen warten.  

Fazit   
 
Generell ist es wirklich schön, seinen Hund am Arbeitsplatz dabei haben zu können. Allerdings gehört 
dazu eine gute Vorbereitung, Kooperation, Verständnis und Toleranz seitens des Arbeitgebers und 
der Kollegen als auch eine ganz klare Struktur für den Hund & Besitzer. Nur so klappt ein 
reibungsloses Miteinander, von dem alle etwas haben. 

ññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññðñ-ñ 
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Leinenführigkeit bedeutet, dass ein Hund an der lockeren Leine läuft, ob am Halsband oder Geschirr. 
Mit lockerer Leine meine ich eine durchhängende Leine, egal welcher Länge. Der Hund geht vor, 
neben oder hinter dem Menschen. ĂFuÇñ gehen ist aber nicht damit gemeint! Den Grundstein f¿r 
entspanntes Spazierengehen an der lockeren Leine legt man am besten im Welpenalter, aber auch 
bei erwachsenen Hunden ist Hopfen und Malz nicht verloren. Es ist letztlich, wie immer in der 
Hundeerziehung, alles eine Frage der Konsequenz ï allerdings sind Hunde konsequent 
konsequenter als der Mensch. 
 
Um für den Rest des Hundelebens eine gute Basis zu haben, lohnt es sich bereits beim Welpen sehr 
viel Zeit in ein gutes Leinenführigkeitstraining zu investieren. Doch genau in dieser Zeit wird dieses 
Thema leider oft eher stiefmütterlich behandelt. Da stehen häufig perfekte Sitz-, Platz- und Bleib-
Übungen im Vordergrund. Es stört ja auch noch nicht sonderlich, wenn so ein kleiner Wurm wie ein 
Berserker an der Leine zerrt, wild von links nach rechts wechselt, ab und an einfach stur stehen 
bleibt, da man als Mensch noch locker dagegen halten kann.  
 
Bevor man mit dem Leinenführigkeitstraining beginnt, muss der Welpe erst einmal an Leine, 
Geschirr oder Halsband gewöhnt werden. Wenn man einen guten Züchter hatte, dann hat dieser 
bereits Zeit in die Gewöhnung an diese wichtigen Utensilien investiert. Falls nicht, beginnt man in 
kleinen Schritten, am besten mit vielen Belohnungen und positiven Erfahrungen in der 
überschaubaren Umgebung des eigenen Zuhauses, mit der Gewöhnung an Halsband und / oder 
Geschirr sowie an das Gefühl, dass daran auch noch eine Leine befestigt wird. Wenn all dieses vom 
Welpen nicht mehr als Störfaktor empfunden wird, kann das eigentliche Führigkeitstraining beginnen. 
 
Bei erwachsenen Hunden hat die Gewöhnung an Halsband / Geschirr und Leine bereits 
stattgefunden, allerdings oft auch eine Gewöhnung an einen ständigen Zug auf Hals oder Brust - 
eine schlechte Angewohnheit, die man aber mit Geduld und Spucke, aber leider auch mit viel 
Konsequenz abtrainieren kann, damit man am Ende des Trainings entspannte Runden mit dem 
Hund absolvieren kann. 

Lockeres an der Leine gehen 

Was ist das eigentlich?  

Mareike Stolpmann 

Der Halter eines Neufundländers definiert Leinenführigkeit sicher anders als der Halter eines 
Chihuahuas, dennoch besteht vom Grundsatz her kein Unterschied. Der Unterschied liegt lediglich im 
Kraftaufwand, den der Mensch bei Spaziergängen aufbringen muss, um seinen Hund zu händeln. 
Und hier beginnt meistens der Leidensdruck beim Menschen, zumindest ab einer gewissen 
Gewichtsklasse des Hundes. Tatsªchlich ist das Thema ĂLeinenf¿hrigkeitñ das am meisten 
angesprochene in der Hundeschulpraxis. 

Leine ziehen 
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Der erste Punkt klingt zwar einfach - schließlich sind Hunde keine Gedankenleser - doch leider 
senden wir Menschen sehr viele körpersprachliche Signale aus, die für den Hund ganz leicht zu lesen 
sind. Um unvorhersehbar für (m)einen Hund zu sein, muss ich selber unvorhersehbar handeln. Im 
Rahmen des Leinenführigkeitstrainings bedeutet dies: Der Mensch geht z. B. zehn Schritte 
geradeaus, biegt unvermittelt nach links ab, läuft eine kurze Strecke, dann eine Drehung nach links, 
anschließend nach rechts usw. usf. Dabei wird nur aus dem Augenwinkel auf den Hund geachtet. 
Sobald jedoch der Hund auf seinen Menschen achtet und die Leine locker bleibt, wird dies unbedingt 
belohnt (Markersignal, z.B. ĂFeinñ und Leckerli). Man bewegt sich also in einem wilden Zickzack hin 
und her. Dabei kommt es aber nicht auf Geschwindigkeit an, sondern man verwendet das normale 
Spaziertempo. Auf Spaziergängen kehrt man unvermittelt um, biegt ab usw. Hunde lernen sehr 
schnell, dass Menschen eigentlich immer nur eine Richtung kennen, nämlich voran. Daher überrascht 
euren Hund und seid nicht vorhersehbar!  

Aufmerksames Gehen 

Einige Grundregeln, die sowohl für Welpen als auch erwachsene Hunde gelten, sollten stets 
beachtet werden:  
 

¶ Die Leine sollte so lang sein, dass der Hund überhaupt eine Chance hat, an einer lockeren 
Leine zu laufen (also mindestens 2 m). Kurzführer oder mit beiden Händen verkürzt gehaltene 
Leinen sind kontraproduktiv, da der Hund nicht ständig für falsches Verhalten korrigiert, 
sondern richtiges Verhalten verstärkt werden soll. 

 

¶ Richtiges Verhalten, in diesem Fall das Gehen an einer lockeren, d.h. durchhängenden Leine, 
immer mit Worten bestätigen und ab und an auch eine Belohnung geben. Das klingt einfach, 
ist es aber nicht, denn wir Menschen neigen leider dazu, richtiges Hundeverhalten als 
selbstverstªndlich anzusehen und hinzunehmen und nur Ăfalschesñ Verhalten erfªhrt 
Beachtung.  

 

¶ Flexileinen sind für das Leinenführigkeitstraining ungeeignet, weil der Hund ja immer ziehen 
muss. Bei einem leinenführigen Hund spricht aber prinzipiell nichts gegen die Verwendung 
dieser Leinen. 

 

¶ Die Leine ist eine ĂSicherheitsverbindungñ zwischen Mensch und Hund. Sie dient nicht dazu, 
den Hund zu maßregeln, ihn irgendwo hin oder von irgendwo weg zu zerren. Der Hund soll 
nicht an der Leine ziehen, gleiches gilt aber auch für den Menschen! 

 
 
Und wie übe ich mit meinem Hund die Leinenführigkeit? Es gibt drei Regeln, die es zu 
beachten gilt:  
 

¶ Der Mensch darf nicht für den Hund vorhersehbar sein. Soll heißen: Der Hund soll auf den 
Menschen achten, nicht der Mensch auf den Hund. 

 

¶ Die Rückorientierung auf den Menschen muss sich lohnen. 
 

¶ Deshalb sollte der Halter für seinen Hund interessant sein. 

Rückwärtsgehen 
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Um gezielt die Rückorientierung auf den Halter zu trainieren, empfehle ich folgendes Vorgehen: Wenn 
der Hund bereits ein Anzeichen zeigt, dass die Leine auf Spannung gehen kºnnte, Ăsprichtñ man ihn an. 
Dabei sollte vermieden werden, seinen Namen zu verwenden, denn diesen hört er schon tausendmal 
oder mehr am Tag, sondern man schnalzt mit der Zunge und geht gleichzeitig (!) rückwärts. Rückwärts 
deswegen, damit der Hund die Chance hat, dem Menschen ins Gesicht zu sehen. Würde ich mich 
wortlos umdrehen und ein Stück zurückgehen, dann würde der Hund auf meinen Rücken starren und 
keine positive Bestätigung bekommen. Beim Rückwärtsgehen schlage ich zwei Fliegen mit einer 
Klappe: 1. Mein Hund muss mich dabei ansehen, d.h. eine direkte Kontaktaufnahme ist möglich. 2. Ich 
kann den Hund fürs Ansehen direkt bestätigen. Somit lernt der Hund, dass es sich lohnt, auf seinen 
Menschen zu achten. Beim Rückwärtsgehen wird mit der Bestätigung (Lob und Leckerli) gewartet, bis 
der Hund tatsächlich den Menschen anguckt - nicht die Umgebung. Hält man dieses Trainings 
konsequent eine Weile durch, dann reicht bereits irgendwann das Schnalz-Geräusch völlig aus, um den 
Hund an die Rückorientierung und damit gegen den Zug an der Leine zu erinnern. Auch dieses 
Verhalten wird selbstverständlich positiv verstärkt. Es ist generell sinnvoll, jegliche Rückorientierung (der 
Hund dreht sich um und guckt seinen Menschen an) zu bestätigen, sei es an der Leine oder im Freilauf 
(mal mit Lob und Leckerli, mal nur durch Lob), um dieses Verhalten zu bestªrken und um dem Hund zu 
zeigen ĂIch achte auf dichñ.  
 
Nun zum letzten Punkt: Man soll für seinen Hund interessant sein? Ist man das nicht schon allein durch 
die pure Anwesenheit;  auf Grund der ĂGnadeñ, dem Vierbeiner ein Dach ¿ber dem Kopf zu bieten und 
ihm regelmäßig das Futter zu kredenzen? Außerdem geht man doch mindestens zweimal am Tag Gassi 
mit ihm? Reicht das noch nicht? Die Antwort lautet im Regelfall: ĂNeinñ. Zumindest nicht, wenn man mit 
seinem Hund draußen unterwegs ist, denn da sind die Markierstellen vom Lieblingsfeind oder der 
läufigen Hündin, dann liegt da noch ein altes Pausenbrot von einem Schulkind und es gilt, diverse 
andere Gerüche von Hunden, Katzen und Wildgetier zu erkunden. Das alles ist tausendmal 
interessanter als das andere Ende der Leine.  
 
Wie kann ich den Fokus meines Hundes von den vielen Umgebungsreizen auf mich umlenken? Meiner 
Erfahrung nach sind Suchspiele am geeignetsten, da sie die Konzentration der Hunde fördern, ihre 
Urinstinkte ansprechen und mit einem Sinn gearbeitet wird, den Hunde bevorzugt einsetzen. In diesem 
Fall wird der Geruchssinn aber nicht unabhängig vom, sondern mit dem Menschen zusammen 
eingesetzt! Bei der Nasenarbeit können Leckerlis fliegen, über den Boden rollen, versteckt werden -  der 
Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Wichtig ist beim Leinenführigkeitstraining, dass der Hund in 
seinem Streben, das Leckerli zu bekommen, nicht in die Leine springen soll, sondern entweder werden 
die Leckerlis im Radius der Leine eingesetzt oder man ist schnell genug, um hinter seinem Hund her zu 
sprinten. Neben Leckerlis können natürlich auch Gegenstände oder Futterbeutel gesucht werden. 
Wichtig ist, dass man es mit dem Hund zusammen tut! Es können auch Gegebenheiten auf dem 
Spazierweg genutzt werden, um mit dem Hund zusammen kleine Übungen zu absolvieren. Diese 
können im Rahmen des Grundgehorsamstrainings erfolgen oder beispielsweise Elemente aus dem 
Agility beinhalten, wie über Baumstämme balancieren oder springen usw. Auch hier kann man sich  
wieder interessant machen, indem man die Art der Belohnung variiert (z. B. anstatt immer nur das 
Leckerli zu geben, könnte man es den Hund auch fangen lassen, es rollen usw.). Egal, was man macht, 
letztlich kommt es nur darauf an, dass Hund und Halter nicht einfach nur nebeneinander her laufen, 
sondern auch was zusammen unternehmen. Dies muss nicht über den ganzen Spaziergang erfolgen, 
bereits mit ein paar Übungen oder Spielen, die eingestreut werden, konzentriert sich der Hund eher auf 
den Halter und orientiert sich an ihm, anstatt ständig am äußersten Ende der Leine, unabhängig eigene 
interessante Erfahrungen machen zu wollen. 
 
Zum Abschluss noch ein Kommentar zu dem altbekannten Ratschlag, einfach stehen zu bleiben, wenn 
der Hund an der Leine zieht: Hier landen wir wieder beim Thema Konsequenz und der Tatsache, dass 
Hunde meistens konsequenter als ihre Menschen sind. Zieht der Hund an der Leine und der Halter 
bleibt einfach stehen, entsteht eine Patt-Situation. Man sollte nun warten, bis der Hund sich umdreht 
und zum Menschen zurückkommt. Doch dazu fehlt den meisten Zweibeinern einfach die Geduld. In der 
Regel steht man da, wartet und wartet und irgendwann macht man einen winzig kleinen Schritt nach 
vorne. Schwupps, Leine locker, also kann es ja weitergehen. Der Hund lernt: Leine ziehen, stehen 
bleiben und irgendwann geht es schon weiter. Das Stehen bleiben als Maßnahme gegen das 
Leineziehen funktioniert nur, wenn der Hund die Rückorientierung auf seinen Menschen gelernt hat und 
der Mensch wirklich von Anfang an konsequent in diesem Sinne gearbeitet hat.  
 
Ich wünsche euch viele entspannte Spaziergänge mit euren Hunden! 

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññ-- 
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Der geschichtliche Hintergrund  
 
Christian Friedrich Samuel Hahnemann gilt als der Begründer der 
Homöopathie. Er wurde 1755 geboren. Hahnemann war ein guter 
Schüler und studierte Medizin. 
 
Die Medizin des 18. Jahrhunderts war noch nicht sehr weit 
entwickelt. Es gab keine wissenschaftliche Grundlage zur 
Behandlung von Krankheiten. Bakterien und Viren waren völlig 
unbekannt und die Funktion des Körpers nicht erforscht. Die Ärzte 
dieser Zeit Ăheiltenñ vornehmlich mit abf¿hrenden, 
brechreizerregenden und schweißtreibenden Mitteln. Der Aderlass 
war das Mittel der Wahl und man gab  viele giftige und unnütze 
Stoffe durcheinander, so dass man letztlich nicht wusste, woran ein 
Patient gestorben war. 

Frauke Sommer  -  Tierheilpraktikerin 

Hahnemann 

Hahnemann übersetzte viele Lehrschriften in die deutsche Sprache. Bei einer seiner Arbeiten traf 
er auf die ĂMateria Medicañ von William Cullen. Dieser behauptete, dass Chinarinde gegen Malaria 
helfe. Dieser Aussage wollte Hahnemann nicht glauben und startete einen Selbstversuch. Er nahm 
über einen längeren Zeitraum kleine Mengen Chinarinde zu sich und entwickelte die Symptome der 
Malaria! Setzte er das Mittel ab, verschwanden die Symptome. Nahm er es wieder ein, kam auch 
das Fieber zurück. Hahnemann wiederholte dieses Experiment mit anderen gesunden Personen 
mit dem gleichen Ergebnis.  
 
Mit dieser Prozedur der Arzneimittelprüfung testete er viele andere Stoffe. So bildete sich der 
Grundsatz heraus: Ă hnliches werde durch  hnliches geheiltñ. Anhand der erarbeiteten 
Arzneimittelbilder, die genau die Symptome, Abneigungen, Vorlieben und Besonderheiten 
auflisteten, konnten nun Kranke behandelt werden. Die Stoffe, die Hahnemann seinen Patienten 
gab, waren teilweise sehr giftig. Um die Nebenwirkungen zu minimieren, ging er dazu über, die 
Mittel zu verdünnen. Außerdem hoffte er, dass durch heftiges Schütteln und rhythmisches 
Aufschlagen auf ein festes Lederkissen die Energie der Stoffe in die Flüssigkeit überginge. 
Hahnemann war überrascht. Die potenzierten Mittel hatten nicht nur weniger Nebenwirkungen, 
sondern sie halfen auch sehr viel besser.  
 
Die homöopathische Idee  
 
Krankheit bedeutet: Der Körper ist aus dem Gleichgewicht gekommen. Homöopathie ist ein Weg, 
die Lebenskraft wieder auszugleichen. Ist die Lebenskraft durch ein akutes Geschehen gestört, 
wählt man das Mittel entsprechend der Symptome und gibt es in einer niedrigen Potenz mehrfach 
hintereinander. Die Potenz wähle ich hier bei D6 - D12, je nach Störung und Mittel. Ist die 
Lebenskraft jedoch chronisch gestört, brauche ich alle Symptome, die der Patient zeigt. Als 
Therapeutin liste ich alle Symptome, Vorlieben, Abneigungen, Besonderheiten und frühere 
Krankheiten des Tieres auf. Dieses Anamnesegespräch mit dem Halter, die Beobachtung des 
Tieres und die Auswahl des richtigen Mittels kann einige Zeit in Anspruch nehmen. Ist das richtige 
Mittel für die chronische Störung des Hundes gefunden, verabreiche ich eine mittlere Potenz (C30) 
oder eine Hochpotenz (C 200). Sehr hohe Potenzen, im LM- oder Q-Bereich, kommen in der 
Tierhomöopathie nur sehr selten zum Einsatz. 
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Wie werden Homöopathika hergestellt?  
 
Homöopathika werden aus Pflanzen, Tieren, Mineralstoffen oder Krankheitserregern hergestellt. Für die 
Urtinktur wird der Ausgangsstoff in eine Alkohol-Wasser-Lösung eingelegt und nach einer Einwirkzeit 
abgefiltert. Ein Tropfen der Urtinktur wird mit neun Tropfen einer Alkohol-Wasser-Lösung verschüttelt. 
Das Ergebnis ist eine D1-Potenz des Ausgangsstoffes. Ein Tropfen D1 mit neun Tropfen Alkohol-Wasser
-Lösung ergibt D2 usw. Bei der C-Potenz wird im Verhältnis 1:100 vermischt. Die Grundsubstanz ist bei 
dieser Prozedur durch chemische Untersuchungen sehr schnell nicht mehr nachweisbar. Aber die 
energetische Wirkung wird mit jeder Potenzierungsstufe stärker. 
 
Aus naturwissenschaftlicher Sicht ist diese Wirkung nicht beweisbar, aber die häufigen 
Behandlungserfolge sprechen für sich. 

Wann kann Homöopathie helfen?  
 
Die Behandlungsbereiche für homöopathische Mittel sind sehr groß. An dieser Stelle können nur einige 
Beispiele genannt werden: 
 

¶ Probleme mit der Haut (Haarausfall, Entz¿ndungen, Pilzbefall, Juckreiz) 

¶ Probleme im Bewegungsapparat (zu weiche Bänder und Sehnen, Arthroseschmerzen, 
             Verstauchungen, Unterst¿tzung bei Frakturausheilung) 

¶ Verhaltensauffälligkeiten (Angstzustände, Hyperaktivität) 

¶ Allergien (Durchfall, tränende Augen) 

¶ Probleme im Magendarmbereich (Futterunverträglichkeit, Analdrüsenentzündung) 

¶ Probleme im Urogenitalbereich (Inkontinenz) 

¶ Konstitutionstherapie (eine Sonderform zur Prophylaxe) 

¶ Nosodentherapie (Homöopathika aus körpereigenen Substanzen oder Krankheitserregern) 

¶ Komplexmittel (Mischung aus Mitteln, die einen Störbereich abdecken) 
 
 
Auch wenn die Anfänge der Homöopathie schon 200 Jahre alt sind, hat sie sich weiterentwickelt und 
verdient einen Platz neben der Schulmedizin. Es heißt nicht entweder - oder, sondern Schulmedizin und 
Komplementärmedizin sollten sich zum Wohle des Patienten ergänzen.  

Globoli 

Ein Fallbeispiel  
 
Mir wurde ein sieben Monate alter Rüde vorgestellt. 
Spike hatte eine walnussgroße Schwellung unter dem 
Kinn. Er war sehr zurückgezogen und spielte nicht, wie 
für sein Alter üblich, weder zu Hause noch in der 
Hundeschule mit seinen Artgenossen. Der Tierarzt der 
Familie hatte Spike untersucht und den Rüden mit 
Antibiotika behandelt. Diese Antibiotikatherapie zeigte 
leider keinen Erfolg. Der Tierarzt riet zu einer operativen 
Entfernung der starken Schwellung.  

Die Besitzerin von Spike wollte jedoch zuvor eine homöopathische Therapie ausprobieren. Ich 
diagnostizierte eine Entzündung der Unterzungendrüse (Glandula sublingualis). Die 
Verhaltenssymptome und die Schwellung der Dr¿se brachte mich auf das Mittel ĂNiticum acidumñ, 
welches ich in einer C30-Potenz verordnete - eine mittlere Potenz für Seele und Körper. Die Schwellung 
ging zurück und war nach drei Wochen nicht mehr tastbar. Spike blühte auf und spielte mit anderen 
Hunden. 

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññðññ 
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Morgens, zwischen 6 und 7 Uhr: Die Terrassentür ist weit geöffnet. Jonas setzt mit einem freudigen 
Hüpfer über die Schwelle und sprintet über den Rasen hinauf zur Böschung. Unter hohen 
Ahornbäumen, Eschen, Holunder- und Haselsträuchern hebt er kurz sein Beinchen. In Beagle-
Manier, mit der Nase auf dem Boden, wird anschließend der Garten abgeschritten. Und wehe, wenn 
Nachbars Katze vom Schuppen aus über den Zaun in sein Revier eingedrungen ist, dann wird Laut 
gegeben und angezeigt. Das ruft Henry auf den Plan und gemeinsam streifen die beiden zwischen 
den robusten Stauden umher. An den Ritzen der Trockenmauern werden Düfte von Mäusen geortet, 
deren Spuren verfolgt, in den Bäumen springende Eichhörnchen gesichtet, Schmetterlinge gehascht 
und Tauben vom Rasen vertrieben.  
 
Nach der täglichen, ausgiebigen Morgenwanderung durch Wald und Flur und nach der ersten 
Rohfütterung, ruht Jonas in einer seiner selbst geschaffenen, schattigen Schlafmulden unter der 
Zaubernuss, der Hortensie oder dem Korkenzieherhasel, während Henry die Sonnenstrahlen auf 
den warmen Klinkersteinen der Terrasse genießt. Zum Wachwerden schrubbelt Jonas seinen 
Rücken unter den Zweigen eines Zwergahorns und badet seine Vorderpfoten im kleinen 
Gartenteich. Beider ĂWellness-Programmñ mit Dehnen, Strecken und Kugeln findet auf der 
Rasenfläche statt. In der Küche holen sie sich einen Knochen bei mir, nagen genüsslich die 
Fleischfetzen ab und verbuddeln Knochenreste unter den Sommerfliedern. Zwischendurch wird die 
Nachbarin am Zaun begrüßt und ein Leckerchen abgestaubt.   
 
Zu allen Jahreszeiten genießen Henry und Jonas den Garten. Im Herbst spielen sie im Laub und mit 
heruntergefallenen Zweigen, im Winter tollen und buddeln sie im Schnee.  

Ilse Marggraf 




